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Aktuelle Branchenthemen
Biogas-Infoveranstaltung ergänzte Mitgliederversammlung 

Mitte Februar fand die dies-
jährige ordentliche Mitglieder-
versammlung der FnBB e.V. im 
direkten Anschluß an eine halb-
tägige Infoveranstaltung statt, 
die den Titel „Aktuelle Themen 
der Biogasbranche“ trug. Dazu 
waren (im Gegensatz zur Mit-
gliederversammlung) alle am 
Thema interessierten recht 
herzlich eingeladen. Letztlich 
kamen 25 Teilnehmer aus der 
Biogasbranche, hauptsächlich 
von Anbietern und Dienst-
leistern. Betreiber von Bio-
gasanlagen waren nur wenige 
der Teilnehmer. Ort der Ver-
anstaltung war das Q-Hof-Café 
des Rauneckerhofs in Dischin-
gen-Frickingen. 
Vereinsmitglied Friedbert 
Raunecker stellte bei der 
morgendlichen Begrüßung 
den Q-Hof und seine Betriebs-
standbeine (Milchproduktion 
und Käseerzeugung, Biogas-
anlage, Q-Hof-Café, Verleih 
landwirtschaftlicher Maschi-
nen, Weihnachtsbaumverkauf) 
vor. Außerdem erläuterte er die 
Gründe, warum er an der alten 
Hofstelle bereits im Jahr 1998 
die erste Biogasanlage in Be-
trieb nahm. Ihre installierte 
elektrische Leistung betrug 50 

Kilowatt, was für damalige Ver-
hältnisse überdurchschnittlich 
war. Der durch KWK erreich-
bare hohe Gesamtwirkungs-
grad war für ihn damals das 
Hauptargument für den Bau 
dieser Pionieranlage. Wichtig 
ist und war für Raunecker auch, 
seinen persönlichen Beitrag 
zur Energiewende zu leisten. 
Die installierte elektrische 
Leistung der vor zwei Jahren 
am neuen Betriebsstandort 
verwirklichten zweiten Bio-

gasanlage beträgt 75 Kilowatt. 
Auch sie wird hauptsächlich 
mit einem innerbetrieblich an-
fallenden Gülle-Festmist-Ge-
misch sowie Futterresten 
beschickt. Die bei der Ver-
stromung anfallende Wärme 
des Bhkw wird zum Heizen des 
Wohnhauses, des Q-Hof-Cafés 
sowie zum Trocknen von Ge-
treide und Heu genutzt. 
Im Einleitungsvortrag be-
richtete Michael Köttner, 
zweiter Vorsitzender der FnBB 

e.V., daß in immer mehr euro-
päischen Ländern die Ein-
speisetarife für erneuerbare 
Energien heruntergefahren 
werden, was Biogas mit sei-
nen hohen Stromgestehungs-
kosten besonders trifft. Das sei 
der Grund dafür, warum alter-
native und zusätzliche Ver-
marktungsformen zusehends 
an Bedeutung gewinnen. Diese 
sind neben der im Fokus ste-
henden Erzeugung von Strom 
und Nutzwärme, der Bereit-
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Firma klein:         270 Euro
(unter 50 Mitarbeiter im Bereich Bioenergie)
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Im Hofcafé des Betriebs von Friedbert Raunecker (vorderer Tisch, 1. von links) trafen sich  
Interessierte und Vereinsmitglieder.

46    energie aus pflanzen  2 • 2018



Workshop zur neuen  
Mittelspannungsrichtlinie

stellung von Systemdienst-
leistungen für das Elektrizi-
tätsnetz sowie der Produktion 
von Biomethan auch immer 
mehr die bedarfsgerechte Ver-
wendung des Gärprodukts. An 
Bedeutung gewinnen werden 
demnach die innerbetriebliche 
Nährstoffnutzung und darauf 
aufbauend die Aufbereitung 
des Gärprodukts für die Pro-
duktion von Düngemitteln.
Wege zur optimalen Ver-
marktung flexibler Biogas-
anlagen stellte Dr. Joachim 
Röhl von dem in Köln an-
sässigen FnBB-Firmenmitglied 
Next Kraftwerke GmbH vor. 
Eine Optimierung der Ein-
nahmen beim Stromverkauf ist 
für ihn im Prinzip nur möglich, 
wenn der Vermarkter an mög-
lichst vielen Märkten aktiv ist. 
Er ruft die Biogasbranche dazu 
auf, sich inhaltlich mehr mit 
Projekten zu beschäftigen, 
die der Schaffung intelligen-
ter Energienetze, sogenannter 
Smart-Grids-Infrastruktur, 
dienen. Als positives Beispiel 
nannte er hierfür die Initiati-
ve Smart-Grids-Plattform Ba-

den-Württemberg e.V., die 
noch bis Ende 2019 eine För-
derung durch das Bundesland 
erhält. 
Thomas Häcker rundete die 
Vorträge ab. Er ist Gründungs-
mitglied sowie einer der bei-
den Vorstände der Energie-
genossenschaft Gussenstadt. 
Bei diesem zukunftsfähigen 
Biogasprojekt besteht der 
Substratmix zu 72 Prozent 
aus Gülle und Festmist. Die 
Bhkw-Leistung ist dem saiso-
nalen Wärmebedarf angepaßt. 
Die überschüssige Wärme kann 
deshalb fast vollständig – zu 
rund 80 Prozent – genutzt wer-
den. Die Zuhörer zeigten sich 
davon beeindruckt, daß das 
innovative Projekt in der Lage 
ist, jährlich fast 3.000 Tonnen 
CO2-Emissionen zu sparen. 

Abschied nach 14 Jahren

Im Rahmen der direkt nach 
der Infoveranstaltung statt-
findenden ordentlichen Mit-
gliederversammlung be-
richteten die Vorstände 
den anwesenden Vereins-

mitgliedern über die im ver-
gangenen Jahr durchgeführten 
Tätigkeiten. Satzungsgemäß 
wurde die Neuwahl des Vor-
stands durchgeführt. Diese 
personelle Veränderung ergab 
sich: Gottfried Gronbach woll-
te auf eigenen Wunsch die von 
ihm fast 14 Jahre ausgefüllte 
Tätigkeit als stellvertretender 
Vereinsvorsitzender beenden. 
Sein Vorstandskollege Mi-
chael Köttner bedankte sich im 
Namen aller Vorstandskollegen 
bei ihm für die langjährige 
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit. Dabei wurde Gottfried 
Gronbach zum Ehrenmitglied 

ernannt – das erste in der Ver-
einsgeschichte. Ihm folgt nun 
Thomas Häcker von der Ener- 
giegenossenschaft Gussen- 
stadt. Der Kontakt zu dem 
35jährigen Agraringenieur 
und Nebenerwerbslandwirt 
kam vor drei Jahren durch die 
Zusammenarbeit des von Jörg 
Dürr-Pucher und Martin Lohr-
mann geführten Arbeitskreis 
Biogas Südwest zustande und 
hat sich dann über die Jahre 
intensiviert.

Achim Kaiser
›› www.next-kraftwerke.de
›› www.energiegenossenschaft- 
gussenstadt.de

Gottfried Gronbach (stehend) beendete auf eigenen Wunsch 
seine Tätigkeit als stellvertretender Vorstand.     Fotos: FnBB e.V.

Der Titel ist sperrig, das 
Thema aber wichtig: „VDE 
AR-N4110 – was sich durch 
die neue Mittelspannungs-
richtlinie für den Netzan-
schluß von Bhkw-, Wind- 
und PV-Anlagen ändert“.
Die FnBB e.V. lädt ihre Mit-
glieder sowie die Netz-
werkpartner der IBBK Fach-
gruppe Biogas GmbH am 5. 
Juli recht herzlich zu die-
sem eintägigen Workshop 
ein. Er findet in Wolperts-
hausen im direkten An-
schluß an den dreitägigen 
Sommerkurs von „Biogas 
#INTENSIV“ statt. Diesmal 
stehen das eintägige Modul 
3 „Betriebsoptimierung 

von Güllekleinanlagen“ 
sowie das zweitägige 
Modul 1 „Grundschulung 
Anlagensicherheit in-
klusive TRGS 529“ auf dem 
Programm. Der Workshop 
wird in Kooperation mit 
der in Hamburg ansässigen 
8.2 Consulting AG, einem 
international tätigen Netz-
werk von unabhängigen 
Sachverständigen, durch-
geführt. 
Besonders angesprochen 
sind dabei Betreiber von 
Biogas- und PV-Anlagen, 
die ein neues oder zu-
sätzliches Blockheizkraft-
werk beziehungsweise 
eine neue oder zusätzliche 

Joachim Kohrt (2. von links) ist Bereichsleiter für Netzintegration 
Erneuerbarer Energien. Er moderiert den Workshop und wird auch selbst 
referieren.    Foto: 8.2 Consulting AG
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Zur Gestaltung des wissen-
schaftlich und praktisch orien-
tierten Rahmenprogramms der 
Veranstaltung wurde im Rah-
men des „Call for Papers“ zur 
Einreichung von Fachbeiträgen 
aufgerufen. Die Abgabefrist 
lief bis zum 28. Februar, und 
das IBBK freut sich, über 40 
Beiträge erhalten zu haben, die 
nun vom wissenschaftlichen 
Komitee evaluiert werden.
Die thematische Bandbreite 
der Einreichungen ist groß, 
vom Stand der Technik, der 
Bioökonomie, Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsaspekten über 
Ergebnisse aus der Praxis bis 
hin zu Innovationen sind alle 
Unterthemen der Konferenz 
vertreten.
Durch eine frühzeitige Bu-
chung konnten sich bereits 
mehrere Aussteller einen Platz 
in der Firmenausstellung reser-
vieren. Die Firmenausstellung 
findet parallel zur Konferenz 
und direkt im Vortragsraum 
statt, wodurch der direkte Aus-
tausch zwischen Teilnehmern 

und Ausstellern gegeben ist. 
Weitere Informationen sind auf 
der Website der Veranstaltung 
zu finden.
Teilnehmer können durch 
einen Rabatt von 100 Euro 
direkt von einer frühzeitigen 
Buchung profitieren. Die An-
meldung erfolgt über die Web-
site.
Die Konferenz zielt darauf 
ab, Praktiker, Politiker, Ent-
scheidungsträger, Betreiber, 

Forscher, Wissenschaftler, 
Umweltschutzorganisationen, 
Hersteller und Dienstleister 
im Biogasbereich, Studenten, 
Vertreter von Interessenver-
bänden sowie alle anderen, die 
Interesse an der Aufbereitung 
und Nutzung von Gülle- und 
Gärprodukten haben, anzu-
sprechen.
Durch die Simultanüberset- 
zung zwischen Deutsch und 
Englisch ist für internationalen 

Wissenstransfer gesorgt – 
praktische Erfahrungen und 
die Weiterentwicklung der 
Technik können grenzüber-
greifend ausgetauscht wer-
den. Zusätzlich sollen sich 
neue Forschungsansätze für 
die Wissenschaft heraus-
kristallisieren.

Tristan Gruszkos

›› www.ibbk-biogas.de/konf-
okt2018-science-meets-praxis

Internationale Konferenz „Fortschritt bei der Auf- 
bereitung und Nutzung von Gülle- und Gärprodukten“

PV-Anlage errichten wollen. 
Sie müssen die Anforderungen 
der neuen Mittelspannungs-
richtlinie einhalten und darauf 
achten, daß die Planer aus-
reichende Kenntnisse über die 
Anforderungen an die Netzan-
schlußbedingungen haben.

Hintergrund:  
neue Richtlinie ab Mai

Die neue Richtlinie VDE-AR-N 
4110 tritt voraussichtlich 
Ende Mai in Kraft. Sie hat ei-
nige Auswirkungen auf die 
Planung und Errichtung von 
Bhkw hinsichtlich der elektri-
schen Anlagen und der Nach-
weise gegenüber dem Netz-
betreiber. Insbesondere ist 

diese Richtlinie für alle von 
Bedeutung, die flexibilisieren 
möchten. In der Vergangen-
heit war die Mittelspannungs-
richtlinie nur für Anlagen mit 
einer installierten elektrischen 
Gesamtleistung ab 950 Kilo-
watt von Bedeutung. Mit der 
neuen Richtlinie müssen auch 
Biogasanlagen mit insgesamt 
135 Kilowatt bereits ein ver-
einfachtes Zertifikat vorlegen. 
Die Zuschaltung zum Netz 
darf nur mit einem gültigen 
Zertifikat erfolgen. Nach einer 
fast einjährigen Übergangs-
zeit müssen ab dem 27. April 
2019 alle neuen Erzeugungs-
einheiten, die am selben 
Netzverknüpfungspunkt eine 
Änderung im Sinne der elek- 

trischen Leistung ergeben (z. B. 
durch Erweiterung der instal-
lierten Bhkw-Leistung im Zuge 
der Flexibilisierung) dann die 
technischen Anforderungen 
erfüllen.

Das sogenannte Standardver-
fahren wird in die Anlagen-
zertifikate A, B und C unterteilt.
A:  Erzeugungseinheiten grö-

ßer 950 Kilowatt – Summe 
aller Bhkw- und/oder PV-An-
lagen, die an einem Netzver-
knüpfungspunkt hängen; 
Altbestand wird mitgezählt

B:  Erzeugungseinheiten zwi-
schen 135 und 950 Kilo- 
watt – Summe aller Bhkw- 
und/oder PV-Anlagen, die an 
einem Netzverknüpfungs-

punkt hängen; Altbestand 
wird mitgezählt

C:  Einzelanlagen – nicht in 
Serie gefertigt, beispiels-
weise gebrauchte Bhkw, die 
ihren Standort wechseln

Die Anlagenzertifikate wer-
den als Planungszertifikate 
ausgestellt und sind Voraus-
setzung für die Zuschaltung 
zum Netz. Nach Inbetrieb-
nahme erfolgt eine Konformi-
tätsprüfung. Das Zertifikat be-
scheinigt gewissermaßen den 
regelkonformen Betrieb der 
Erzeugungsanlage mit dem 
elektrischen Netz.
Joachim Kohrt (8.2 Consulting AG)

Achim Kaiser (FnBB e.V.)

›› www.ibbk-biogas.de/news-blog
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